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mein Dementi nicht richtig geleſen zu haben. Das⸗ 
ſelbe wendete fi keineswegs gegen die Meldung, 
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treffenden Beamten für ſehr nothwendig, und wird 
daher die Einrichtung, welche der Miniſter der Land⸗ 
wirthſchaft Dr. Lucius lebhaft gefördert hat, überall 
warm begrüßt. 


Berlin, 26. Juli. Nach Pariser Meldun⸗ 
gen hat die Königin von England perſönlich bei 
dem Sultan intervenirt, um ihn zur Annahme der 
Berliner Konferenzbeſchlüſſe zu bewegen. Der Pa⸗ 
riſer Spezialkorreſpondent der „Rat.-Ztg." berich- 
tet in einem Privat⸗Telegramm aus Paris von 
heute: 


Die Sendung franzöſiſcher Offiziere nach Griechen ⸗ 
land war übrigens ſchon ſeit Monaten in Ausſicht 
genommen, alle Zeitungen, auch die franzöſiſchen, 
hatten davon Notiz genommen, von keiner Seite 
hatte man die Sache beanſtandet. Jetzt aber ha⸗ 
ben ſich die Dinge in Frankreich jo entwickelt, daß 
die vorſichtigſten und die heißblütigſten Politiker in 
gleicher Weiſe gegen die Polttik find, die ſich an 
das Einverſtändniß Gambetta-Dilke knüpfen könnte. 
Die Vorſichtigen ſehen ſchon Frankreich zu Gunſten 
Englands ausgebeutet; die Heißblütigen wollen die 
geſammte Kraft für den Revanchekrieg aufheben und 
die jungfräulichen Fahnen zuerſt an den Vogeſen 
entfalten. 

Wenn Gambetta wirklich die griechiſche Frage 
fein „Schleswig“ genannt hat, fo paßt das Gleich⸗ 
niß jedenfalls in Bezug auf die Schwierigkeiten, 
in welche ſich eine franzöſiſche Politik im Orient 
leicht ſtürzen kann. Ob das Gleichniß auch für 
das Geſchick ſeine Geltung behält, mit dem dieſe 
Schwierigkeiten überwunden werden, das müfte man 
abwarten. Daß die Königin Victoria dieſe Schwie- 
rigkeiten ſelbſt für England nicht gering anſchlägt, 
würde ihr Schreiben an den Sultan beweiſen; was 
Frankreich betrifft, ſo glauben wir noch immer, es 
wird am eheſten feine Intereſſen im Orient wahren, 
wenn es in und mit der europäiſchen Gemeinſchaft 
feine Schritte regelt. Auch ihm könnte das Schrei⸗ 
ben der Königin Victoria zu denken geben. 

— ueber die noch fortwährend vielfach be- 
ſprochene Entſendung deutſcher Beamten und Offi- 
ziere nach Konſtantinopel hört die „Poſt“ noch 
einiges Nähere. Der Wunſch des Sultans, welcher 
urch die Vermittelung des Botſchafters und des 
auswärtigen Amtes zur Kenntniß Sr. Majeſtät des 
Kaiſers gelangte, erſtreckte ſich allerdings auf beide 
Kategorien, doch wäre für dieſelben eine thatſächliche 
Trennung deſſelben erfolgt, weil ſich in den Reihen 
der deutſchen Offiziere bisher keine Neigung gezeigt 
hat, den vaterländiſchen Dienſt zu verlaſſen, und ſo 
ſoll die Angelegenheit nach dieſer Seite hin noch 
gar nicht weiter vorgerückt ſein. Weiter bemerkt 
das Blatt: 

„Was die Civilbeamten betrifft, jo hat der 
Sultan in erſter Linie einen Finanz- und Verwal⸗ 
tungsbeamten gewünſcht und neben demſelben einen 
Juriſten. Die erſtere Perſönlichkeit iſt bekanntlich 
in Herrn Reglerungsralh Wettendorf gefunden wor⸗ 
den, welcher ſchon in Konſtantinopel war, wo er 
(wie bekannt) eine ſehr freundliche Aufnahme gefun- 
den hat. Er hat ſich gegenwärtig nach einem kurzen 
Aufenthalt in Berlin nach Koblenz begeben, um 
dort ſeine privaten Angelegenheiten zu ordnen und 
wird bald die Reife nach Konſtantinopel antreten. 
Davon, daß ſchon eine zweite Perſönlichkeit ſich für 
die oben bezeichnete Stellung gefunden habe, iſt uns 
noch nichts bekannt geworden. Herr Wettendorf 
benutzen gedenkt. when 8 1 a 

Eine Flottendem { ticht an ſehr eines Rathgebers einnehmen. inſichtlich der 
iu See., gage e ya ale, me ee 
Machte weiter nichis thun als gegenjetig ihre Flag webu vorläufig gute Welle, und man wird an 
gen zu falutiren, jo würde die Sache einen halb. NER können, wie unterdeſſen die Pforte ſich aus 
humorlſtiſchen Anſtrich gewinnen. Allein in dem 55 gegenwärtigen, für fie recht ſchwierigen Tage 
Eintreten in eine ſolche unpaſſende Situation liegt ziehen wird.“ 
aach gerade der Zwang, aus ihr herauszukommen, — Wie bereits früher mitgetheilt, ſollen nach 
und der Weg aus dieſer Pofition heraus geht nur Allerhöchſter Beſtimmung die Vorfipenden der großen 
über die niedergeworfene Oppofition der Türkei. königlichen Eiſenbahndirektionen, — deren Ernen ⸗ 
Bleiben die europätſchen Mächte einig, ſo iſt ein nung der Entſchließung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
bewaffneter Widerſtand der Türkei ein ſelbſtmoͤrde⸗ und Königs vorbehalten iſt, — künftighin den 
riſcher Unſinn; werden die Mächte uneins, ſo Hilfe| Amtstitel „Präſident“ mit dem Range der Räthe 
det demnächſt die Türkei das Kompenſationsobielt zweiter Klaſſe führen. Durch Allerhöchſte Ordre 
ſtelle gelangten Berichte. Ebenſo wohlthätig zeigt] behufs ihrer Verſtändigung. Es if ſchwer zu Ja vom 14. d. M. it nach dem „Staats⸗Anz!“ nun- 
ſich die auf Grund des Artikels 4 des Geſetzes ge- | gen, welcher Fall der ſchlimmere für das Wetter- mehr angeordnet worden, daß die mit den Funktio- 
troffene Anordnung, daß der Nachweis des vorhan-] beſtehen der Türkei fein würde. nen der Abtheilungs⸗Dirigenten bei den gedachten 
denen Bedürfniſſes bei Ertheilung von Konzeſſionen Die doppelte Strömung in der engliſchen Po- Behörden definitiv betrauten Räthe, ihren erweiter 
daß Plandleiher geführt werden muß. Dadurch, litik, wie fie der Brief der Königin andeutet, findet ten Dienſtbefugniſſen und der geſteigerten Verant / 
bürſulß due Gewerbetreibende nicht über das Be- ihr Gegenſtück in den Strömungen der ſranzöſſſchen 5 ortlichkeit entſprechend, zu Ober- eglerungsräthen, 

binaus zugelaſſen werden, iſt wenigstens er-| Politik. Die Sendung franzöſiſcher Oſſiztere nach bezlehungswelſe, ſowelt le dem techniſchen Fache an- 
reicht, daß die zur Zeit beftehenden Mißſtände nicht Griechenland, die Betheiligung an der Flottende · gehören, zu Ober⸗Bauräthen (mit dem Range der 
wetter wuchern und nach Verlauf einiger Jahre] monſtratien wird von der öffentlichen Meinung | Ober-Negierungsräthe) befördert werden. 
vorausſichtlich in geringerem Maße ſich fühlbar] Frankreichs keinerwege mit einſtimmiger Befriedi- — Die Sozialdemokraten find in der Auf- 
machen werben. gung aufgenommen. In beiden Maßregeln wird] löſung begriffen, ihre vielgerkämte Organiſation hat 

Nachdem jeit längerer Zeit Verhandlungen über | von dem Scharffinn der Feinde Gambelta's die dem Sozialiſtengeſez nicht widerſtehen können. Der 
die Errichtung einer Stuenverſcherungegeſelſchaft Hand vieſts Staatemannes ausgejpürt, und es gebt Simiefpatt zwilcen dos ang einerjeite uud Bebel; 
für vie preußischen Forſtleute geführt worden find, allerdings eine Reihe von Anzeigen, die auf eine Liebknecht andererſeits it allgemein bekannt. We⸗ 
iſt nunmehr die Allerhöchſte Sanktion für ein fol. ſolchen Zuſammenhang hinweiſen. Das persönliche niger bekannt iſt es, e Harburg dich ein 
ches Inſtitut, welches auf Gegenſeltigkett beruhen] Verhältniß zwiſchen Gambetta und Charles Dilte dritte Gruppe unter Körner und Finn gebildet hatte, 
und die Verſicherungen der Forſtbeamten auf Mo- tritt gerade gegenüber den griechiſchen Angelegen⸗ welche den Opportunismus in der Sozialdemokratie 
bilien und Immobilien aufnehmen ſoll, erthellt! heiten in den Vordergrund und es iſt nicht un⸗ vertrat. Das Organ dieſer dritten Gruppe war 
worden. In den forſtlichen Kreiſen hält man die wahrſcheinlich, daß Sir Dilke ſich auf Verſprechun⸗ die „Deutſche Warte, allgemeine Arbeiter-Zeitung“, 
ſes Inſtitut im wirthſchaftlichen Intereſſe der be- gen Gambetta's in dieſer Richtung berufen konnte. welche weiblich und mit Unparteilichkeit auf Haſſel⸗ 


mann und Moſt, wie auf Bebel und Liebknecht 
ſchimpfte. Die „Deutſche Warte“ aber iſt recht 
kurzlebig geweſen, mit der vierten Nummer iſt ſie 
wieder eingeſchlafen. Intereſſant iſt dieſe am 
letzten Sonntag zur Ausgabe gelangte vierte 
Nummer dadurch, daß ſie die Reichsregierung wegen 
des Tabaksmonopols als Verbündete im ſozialiſtiſchen 
Streben begrüßt. 
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Die Redaktion. 


Deutſchland. 
* Berlin, 25. Jull. Nach Berichten aus 
Gaſtein erfreut ſich Se. Majeſtät großer Friſcht 
und Rüſtigkeit; in Gaſtein wird allgemein die An- 
ſicht ausgeſprochen, daß der Kaiſer in dieſem Jahre 
viel wohler ausſieht und viel rüſtiger iſt, als wäh⸗ 
rend der Anweſenheit im vorigen Jahre. 
Vor Kurzem konnte ich die Nachricht auf das 
Beſtimmteſte zurückweiſen, daß auf Anordnung des 
Kultus miniſters von Puttkamer über die moralifche 
Führung der Lehrer Berichte eingefordert ſeien. 
Dieſem meinem Dementi tritt nun die „Tribüne“ 
in energiſcher Weiſe entgegen, indem ſie ganz be⸗ 
ſtimmt zu wiſſen verſichert, daß eine Bezirksregie⸗ 
rung eingehendſte Berichte in der angedeuteten 
Richtung eingefordert, und daran die Bemerkung 
knüpft, daß ſelbſtverſtändlich ſolche Anordnungen 
einer Bezirksregierung nur im Einverſtändniß, wenn 
nicht im Auftrage des Miniſteriums getroffen wer⸗ 
den können. Gewiß! Aber die „Tribüne“ ſcheint 


Ausland. 

Petersburg, 22. Juli. Von einer Theilung 
der europälſchen Türkei, einem Plane, der früher 
von allen Rechtgläubigen mit Betzeiſterung aufge- 
nommen wurde, will man gegenwärtig hier durch⸗ 
aus nichts mehr wiſſen. Eine Perſönlichkeit, die 
fo zu ſagen als das Echo der maßgebenden Kreije 
angeſehen iſt, äußerte ſich mir gegenüber jüngſt über 
dieſen Punkt folgendermaßen: Rußland kann ſich 
vor der Hand in keine direkten Verwickelungen im 
Orient einlaſſen. Es iſt offenkundig, daß ſeine 
Hülfsquellen erſchöpft, daß das Land entkräftet iſt, 
zudem ſteht es in den Fragen der äußeren Politik 
allein da. Deutſchland geht, anſtatt feine Dank⸗ 
barkeit für 1870 abzutragen, mit unſerem natür⸗ 
lichen Gegner Oeſterreich, dem Unterjocher des Sla⸗ 
wenthums, Hand in Hand. Wir müßten uns alſo 
nothgedrungen mit England zu verſtändigen ſuchen, 
vielleicht einigten wir uns auch über unſere beider ⸗ 
ſeitigen Intereſſen, wenn das Minifterium Glad⸗ 
ſtone auf feſten Füßen ſtände; doch die Politik des 
Friedens um jeden Preis ſcheint in England keinen 
Anklang zu finden und Beaconeſield iſt wieder in 


„Man behauptet bier, die Königin von 
England habe kürzlich an den Sultan geſchrie⸗ 
ben, um ihn dringend zu erſuchen, durch An⸗ 
nahme der Konferenzbeſchlüſſe im Intereſſe der 
Türkel den Beſtand des Friedens zu ſichern.“ 

Die Königin Victoria iſt für die Türkei eine 
zuverläſſige Rathgeberin, und wenn die Staats- 
männer der Pforte noch eine Spur von ueberle⸗ 
gung behalten haben, ſchlagen fie die Worte, die 
ihnen von ſolcher Seite kommen, am wenigſten in 
den Wind. Die Königin Victoria hat die Tra⸗ 
dittonen jener konſervativen Politik, welche zum be⸗ 
waffneten Eintreten der Weſtmächte für die Türkel 
im Krimkriege führten, ktineswegs aufgegeben, es iſt 
kein Zweifel, daß die Neubelebung dieſer Politik 
durch Lord Beaconsfield ihre perſönliche und herz · 
liche Zuſtimmung hatte, es iſt weiter ſehr glaub- 
lich, daß die Königin Herrn Gladſtone bei deſſen 
grundſtürzender Politik der Türkei gegenüber das 
Terrain Zoll für Zoll ſtreitig macht. Die authen- 
tiſchen Aufklürungen, welche das Martin 'ſche Werk 
„Das Leben des Prinzen Albert“ über die Stellu 
giebt, die ſich die Königin in Fragen der aus wär⸗ 
tigen Politik immer gewahrt hat, geben einen ge⸗ 
nügenden Fingerzeig über die Art, wie die Königin 
Victoria noch heute ihre Rolle begreift. Kein al- 
tiver engliſcher Staatsmann kann id mit ihr an 
vollſtändiger Kenntniß der engliſchen und auswär⸗ 
tigen Politik meſſen, ſeit vierzig Jahren iſt keine 
Note von beſonderem Gewicht in Downing Street 
aus- und einpaſſirt, die nicht durch ihre Hände ge 
gangen wäre, und in großen Momenten hat ſie 
nie Anſtand genommen, perſönlich herauszutreten. 
Steht es richtig, daß die Königin einen ſolchen 
Brief an den Sultan geſchrieben hat, jo if dies 
allerdings nur im Einverſtändniß und mit Vor⸗ 
wiſſen des Titulars des auswärtigen Amtes, Lord 
Granville, geſchehen. Formell deckt fi dieſe Po- 
litik ja immer noch mit der von Gladſtone und 
Sir Charles Dilke verfolgten. Was die letzten 
Tendenzen betrifft, iſt über das Auseinandergehen 
kein Zweifel. Umſomehr hätte die Türkel Ur 
ſache, die warnende Stimme eines letzten Freundes 
zu hören — umſomehr, da ja die Königin ſehr ge 
nau unterrichtet ſein wird, zu welchen Konſequrnzen 
Glad one eine fortgeſetzte Weigerung der Türkel zu 


welches ſich möglicherweiſe den Hellenen zu Liebe 
im Orient engagirt. Hierbei koͤnnte man Gam⸗ 
betta unterſtützen, der ja verſprochen hat, Frank⸗ 
reich feinen alten Platz im europälſchen Konzert 
zurückzugeben. Gehen wir in der griechiſchen Frage 
ehrlich mit Frankreich und beweiſen wir eine durch⸗ 
aus ſelbſtloſe Politik, jo wäre ein franzöſiſch-ruſſt⸗ 
ſches Bündniß nicht unmöglich. Es kommt dabei 
nur auf den erſten Schritt an, der allerdings bei 
uns „oben“ nur ſehr widerwillig gethan werden 
würde, denn er brächte ein Bündniß mit der ro⸗ 
theſten Republik! Man entſetzt ſich vor dem blo⸗ 
ßen Gedanken, indeſſen vor einem Orientkriege ent- 
ſetzte man ſich anfangs auch und ließ ſich doch 
ſchließlich über die Donau ſchieben. Frankreich ſucht 
ſchon feit 6 Jahren Annäherung an Rußland, es 
wünſcht nichts ſehnlicher als ein Bündniß mit Ruß⸗ 
land. Wie dumm von uns, daß wir Deutſchland 
ſo mächtig werden ließen! Natürlich wäre Bis- 


daß überhaupt Berichte der erwähnten Art einge⸗ 
fordert und eingegangen ſeien — dies wurde viel ⸗ 
mehr ausdrücklich eingeräumt — ſondern nur gegen 
die Behauptung, in der die dementirte Nachricht 
gipfelte, und an die ſo „weitgehende Folgerungen“ 
geknüpft werden, daß nämlich die Berichte auf An⸗ 
ordnung des gegenwärtigen Kultus miniſters einge⸗ 
fordert ſcien, während dieſelben auf eine Verfügung 
des früheren Kultusmintſters zurückzuführen find. 
Der Kultusminiſter von Puttkamer hat, wie ich 
auf das Beſtimmteſte wiederholen kann, die gedach⸗ 
ten Erhebungen über die Führung der Lehrer sc. 
nicht angeordnet; wohl aber laufen jetzt bei ihm 
die von Herrn Dr. Falk vorgeſchriebenen Be⸗ 
richte ein. 

Es iſt vielfach mit großer Emphaſe, als ob 
es Ach um die Einführung einer neuen Schußwaffe 
in der deutſchen Armee handelte, von der Probe 
geſprochen worden, welche mit dem Gewehr M. 71 
gemacht worden. Es bandelt ſich aber nur um 
eine Prüfung, welcher ſelbſtverſtändlich jede für eine 
Verbeſſerung ſich ausgebende Lenderung der bieheri 
gen Schußwaffe unterzogen wird. Eine eingehende 
Prüfung des genannten Modells wird im Herbſt 
vorzugeweiſe das Gardeſchützen⸗Batalllon vor- 
nehmen. 

Daß die Wirkungen der von dem Miniſter 
des Innern auf Grund des Artikels 3 des Reichs 
geſetzes vom 23. Juli 1879 betreffend die Abände⸗ 
rungen einiger Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
erlaſſenen Vorſchrift, nach welcher die Ertheilung 
der Erlaubniß zur Gaſtwirthſchaft ſowie zum Aus- 
ſchank von Wein, Bier und anderen unter die Gat⸗ 
tung Branntwein fallenden Getränke von dem Nach⸗ 
weiſe des vorhandenen Bedürfniſſes abhängig ge⸗ 
macht wird, bereits ſich als günſtige erwieſen, zeigen 
die aus den einzelnen Provinzen an die Zentral- 


wenn er dle Abſicht hegt, augenblicklich nachdrück⸗ 
liche Orientpolitik zu betreiben, während Deutſch⸗ 
land doch mit ſeinen pommerſchen Mus ketierknochen 
der Orientfrage von allen Großmächten am ent- 
fernteſten ſteht, jo geſchieht das bloß, um Gambelta 
Lügen zu ſtrafen. Als man hier nur anfing, ein 
wenig mit Frankreich zu liebäugeln, da war die 
Antwort darauf das deutſch öſterrtichiſche Bündniß 
und Italien wurde gegen ſeinen Rivalen im Mit- 
telmeer aufgehetzt. Wir wiſſen alſo, was wir von 
Deutſchland zu erwarten haben. Bei jedem offen⸗ 
ſiven Schritt ſtoßen wir auf unüberwindliche Schwie⸗ 
rigkeiten, die durch die unglückliche Finanzlage noch 
erhöht werden, es bleibt nach alledem nichts anderes 
übrig, als — abzuwarten. Die Gelegenheit wird 
ſich ſpäter bieten, die Balkanſlawen kräftig zu un 
terftügen, ſelbſtſtändige ſlawiſche Staaten werden ſich 
bilden, durch Die wir uns ein Bollwerk am Balkan 
und am Bosporus verſchaffen; der letztere darf nur 
in ſlawiſche Hände fallen.“ „Oder in griechiſche“, 
warf ich ein. „Niemals, niemals wird das geſche⸗ 
hen“, entgegnete mein Gewährsmann; „wenn das 
griechiſche Element auch die ganze Sübdküſte des 
Hämus beherrſcht, wir können uns daran nicht wei⸗ 
ter kehren, wir brauchen eine Pforte für unſer 
Schwarzes Meer, und als Pförtner werden wir 
ſicher keine Griechen anſtellen, damit ginge die alte 
Geſchichte wieder los. Eiferſüchteleien in Stambul, 
Intriguen u. ſ. w., und das wollen wir nicht, wir 
wollen endlich einmal Ruhe haben.“ Das heißt, 
vie Slawen werden nicht eher Ruhe geben, als bis 
fie Herren der ganzen Halbinſel find; man flieht 
das ſchon fett zwe! Jahren an den Türkenverfol⸗ 
gungen und Beſchränkungen der Griechen von Sei⸗ 
ten der Bulgaren. 


Propiuzieſles. 
Stettin, 25. Juli. Herrn H. Proſchwitzky 
hierſelbſt iſt ein Patent auf ein Verfahren zur Be⸗ 


Sicht. Es bleibt uns demnach nur Frankreich, 


marck ein ſolches Bündniß ein Dorn im Auge, und 


ch EN 


reitung von ſchwefelſaurem Ammoniak durch Deſtil⸗ 
lation von Lederabfällen mit Kalkſtein (Calcium- 
Ca bonat) und Herrn J. G. W. Kemm in Goll- 
now ein Patent auf eine Hinterſchemel mit Ein⸗ 
richtung zur Vermeidung der Kammenden an Brett- 
ſchneidemühlen mit einer vertikalen Gatterſäge er⸗ 
theilt worden. 

— In Altona wird am 23. Auguſt d. J. 
mit einer Schifferprüfung für große Fahrt begonnen 
werden. — In Flensburg wird am 7. September 
d. J. mit einer Steſteuermanns⸗ und Seeſchiffer⸗ 
Prüfung für große Fahrt begonnen werden. 

— Die „D. Jagdztg.“ bringt vie für Jäger 
und Jagbfreunde unerfreuliche Mittheilung, daß dem 
Anſchein nach dieſes Jahr ſehr wenig Wild aus⸗ 
kemmen wird Durch fortwährenden Regen find 
die meiſten Hühner im Brutgeſchäft geſtört worden. 
Auch die jungen Haſen haben durch die Naſſe viel 
iu leiden und werden die meiſten zu Grunde gehen. 
Die Nebelkrähe hat ſehr viel Schaden unter den⸗ 
felben angerichtet. Das genannte Blatt knüpft 
daran folgende Notiz: 

Viele Jagbbeſttzer halten die Rebelkrähe für 
unſchädlich und laſſen ſie deshalb unbelaͤſtigt. Es 
giebt aber kaum einen ſchädlicheren Raubvogel wie 
die Nebelkrähe; wenn ſie einen Saß Haſen gefun · 
den, wird ſie nicht eher ruhen, bis ſie alle getöbtet 
find. Daſſelbe iſt der Fall, wenn fie eine Brut⸗ 
Rätte von Rebhühnern findet, denn Eier gelten ihr 
als Delikateſſe. Die Förſter würden viel mehr 
Eifer zur Vertilgung von Raubzeug haben, wenn 
ſie mehr Schußgeld dafür bekämen; leider erhalten 
fie au manchen Orten gar keins, oder doch nur 
äußerſt wenig Schußgeld für Raubvögel ꝛc. 

— Der Amtsrichter Beelitz in Pyritz iſt 
vom 1. September d J. ab zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Landgericht in Stettin zugelaſſen. 

— Das geſtrige große Konzert der Kapell- 
meiſter Herren Reimer und Jancovius 
hatte unter dem Einfluß der trüben Witterung, die 
ſchließlich in einen überreichen Regenguß umſchlug, 
ſehr zu leiden. Immerhin war das beliebte 
Wolff ſche Lokal noch fo ſtark beſucht, daß zu einer 
Prolongirung des Konzerts auf einen ſpäteren Ter⸗ 
min das Publikum kaum ſeine Einwilligung gegeben 
haben würde, weshalb das 14 Piecen enthaltende, 
äußerſt gewählte Programm denn auch „ab“-geſpielt 
wurde. Da beide Kapellen abwechſelnd konzertirten, 
batte Herr Reimer mit ſeinem Chor ein provi- 
ſorſſches Muſikzelt gegenüber dem Orcheſter, von 
dem die Kapelle des Herrn Jancovius operirte, be- 
zogen, das indeß eine höchſt mäßt ze Akuſtik verrieth, 
welcher Fehler den ſauberen Vorträgen der Horn⸗ 
Muſik großen Abbruch an der Wirkung that. Herr 
Nachtigall, der rühmlichſt bekannte Trompeten 
Virtuoſe der Reimer'ſchen Kapelle, wurde für ſeinen 
Vortrag des Konzert- Polka's „Lebewohl“ mit Bei⸗ 
fall und da ca po-Rufen überſchüttet, die eine 
Wiederholung dieſer Nummer zur unumgänglichen 
Folge hatte. Von den Leiſtungen der Infanterie- 
Muſik wollen wir nur die „Tell⸗Ouvertüre“ und 
die F.dur-Rhapſodie von Liszt hervorheben, die die 
hohe Kunſtſtufe dieſes trefflichen Chors wieder zur 
Genüge dokumentirten. 

— In der Zeit vom 18. bis 24. Juli ſind 
hierſelbſt 37 männliche, 25 weibliche, in Summa 
62 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 52 Kinder unter 5 und 5 Perſonen über 
50 Jahre. — Von den Kindern ſtarben 32 an 
Durchfall und Brechdurchfall. 

— Der 16jährige Burſche Jullus Bauer 
aus Hohenzaden war geſtern Morgen nach hier ge- 
kommen, um Rübenſamen zu kaufen. Bei ſeiner 
Rücklehr erkrankte derſelbe plötzlich anſcheinend am 
Sonnenſtich und blieb mehrere Stunden auf der 
Oberwiek liegen, bis ihn ein Beamter mittelſt 
Droſchke nach dem Krankenhauſe ſchaffte. 

— Der in der Bellevueſtraße wohnhafte Ar- 
beiter Carl Guſtav Herm. Otto wurde geſtern 
verhaftet, weil er in der Kurfürſtenſtraße hinter dem 
neuen Militärkirchhofe kleine Mädchen anlockte und 
ſich dann arge Schamverletzungen zu Schulden kom⸗ 
men ließ. 

— Von dem Hausboden des Hauſes Kurfür⸗ 
ſtenſtraße Nr. 5 wurde geſtern der Frau des dort 
wohnhaften Schmiedemelſters Krohn ein Deckbett ge- 
ſtohlen; es gelang noch an demſelben Tage, den 
Arbeiter Auguſt Pape im Beſitz des Bettes zu 
ermitteln und wurde derſelbe verhaftet. 

— Der Eiſenträger Finn, welcher durch 
ſeine Betheiligung an den Ringkämpfen bekannt iſt, 
gerieth am Sonnabend Abend in Bredow in Streit, 
an welchem ſich auch ein Arbeiter J. Krüger 
bethelligte. Letzterer holte ſchließlich eine Wagen- 
runge von jeinem Hofe und verſetzte damit dem 
5. mehrere wuchtige Schläge über den Kopf, in 
Folge deren F. ſofort beſinnungslos zuſammenbrach. 
Krüger wurde verhaftet, während F. bereits an den 
Wunden verſtorben ſein ſoll. 

— Der Kellner Guſtav Carl Alb. Uecker 
betrug ſich geſtern Abend in einem Straßenbahn⸗ 
wagen in Grünhof jo unanſtändig, daß ſich der 
Kontroleur genöthigt ſah, den U., der ſich in an⸗ 
getrunkenem Zuftande befand, hinauszuwelſen. Dar⸗ 
über war Uecker jo aufgebracht, daß er laut ſchimpfte 
und ſchließlich auf den Kontroleur einhieb, bis ein 
Wächter der Scene durch die Verhaftung des U. 
ein Ende machte. 

— Dem Schmiedegeſellen Kirchhof aus 
Saßow wurde am 13. d. Mts., während er am 
Nachmittag im angetrunkenen Zuftande in der chriſt⸗ 
lichen Herberge auf der Eliſabethſtraßt eingeſchlafen 
war, feine ſilberne Cylinderuhr nebſt Haarſchnur im 
Werthe von 42 Mark geſtohlen. Geſtern bemerkte 
er in der Herberge einen Bäckergeſellen mit der ge- 
ſtohlenen Uhr und Kette; derſelbe hatte Beides von 
dem beſchäftigungsloſen Techniker Franz Leopold 
Färber aus Königshütte gekauft. Färber wurde 


noch im Laufe des geſtrigen Tages hier ermittelt] dauert haben, als S. dem B. proponirte, deſſen] del ſchon zeitig geräumt wurde, erzielte durchweg 
und da es unzweifelhaft erſcheint, daß er den Dieb⸗ Stiefel zu verzehren. Es kam zu einer Wette auf höhere Preiſe als in voriger Woche und iſt der 
ſtahl ausgeführt, in Unterſuchungshaft genommen. drei Rubel. B. zog einen Stiefel ab und S. be- | Grund hierfür allein nur in dem ſehr geringen 
$ Jaſtrow, 25. Juli. Vor kurzer Zeit ließ ſah ihn erſt mit einiger Sorgfalt und begann dann Auftrieb zu ſuchen. Bezahlt wurde feinſte Qua⸗ 
ſich hier ein tsraelitiſcher Schankwirth nieder, der die Mahlzeit. Das ganze Oberleder war bald von lität mit 63 66, Prima mit 58—60, Sekunda 
nach langen Irrfahrten durch die Welt endlich hier] dem jedenfalls beneidenswerthen Kauapparat des mit 51—54 und Tertia mit 4345 Mark oro 
zur Ruhe kommen wollte. Amerika, Auſtralſen, Biedermanrs bewältigt, aber Sohle und Abſatz ſetz- 100 Pfund Schlachtgewicht. 
ſowie die Diamantfelder des Kaplandes waren von] ten ihrer Vertilgung einen unüberwindlichen Wider⸗ Auch bei den Schweinen war das Geſchäft 
ihm durchwandert, und fo vermochte er als viel- ſtand entgegen. B. verweigerte in Folge deſſen die ein ziemlich lebhaftes, in Folge deſſen auch die 
gereiſter Mann feinen ſtaunenden Gäſten manche] Zahlung der drei Rubel, wogegen S. geltend zu] Preiſe einen nicht unbedeutenden Aufſchwung nah⸗ 
Unterhaltung zu bieten. Daneben führte er weib⸗ machen ſuchte, daß auch beim Verzehren einer Fleiſch⸗][ men. Beſonders hervorzuheben iſt, daß ſchon ge⸗ 
liche Bedienung in feiner Reſtauration ein, die als ſpeiſe billiger Weiſe von keinem Menſchen verlangt] ſtern, am Sonntag, ein Drittel des Auftriebes von 
ungewöhnliche Erſcheinung jo Manchen anzog. werden könne, er ſolle die Knochen mitverſchlingen. auswärtigen Händlern und hleſigen Engros-⸗Schläch⸗ 
Plötzlich iſt der Allerweltsmann verhaftet worden, Es kam zu einem Mordſpektakel, in welchen ſichf tern acquirirt wurde. Es brachten beſte Medien- 
und zwar, um eine Zuchthausſtrafe zu verbüßen, ſchließlich die Polizei hineinmiſchte und die beiden burger 60—63, feine Landſchweine 58— 59, leichte 
welche er ſich bereits im Jahre 1871 als Bürger | Anftifter zur Beruhigung für einige Zeit kalt ſtellte. ſogenannte Sengſchweine 56—57 und Ruſſen 53 
einer Nachbarſtadt zugezogen hat, und der er bis-] Sonſt hat übrigens die ungewöhn iche Koſt für S. bis 55 Mark pro 100 Pfund lebend Gewicht bei 
her ſich mit großer Schlauheit zu entziehen gewußt keine ſchlimmen Folgen gehabt, er befindet ſich voll-|einer Tara von 20 Prozent. 
hatte. So geht der Krug zu Brunnen, bis er end- kommen wohl. Bei den Kälbern ſetzte ſich das gute Geſchäft 
lich doch bricht! \ München, 22. Juli. Geſtern iſt das] vom Freitag fort, ſo daß auch heute für feine 

Durch Herrn Otto Kühnemann aus Stettin vor drei Wochen begonnene Geſammtgaſtſplel beut- | Waare nicht unter 60, für geringere 45—55 Pf. 
find die drei leiſtungsfähigſten Küddow⸗Mühlen, ſcher Bühnenkünſtler mit der vierzehnten Aufführung pro 1 Pfund Schlachtgewicht angelegt werden 
nämlich die zu Tarnowka, Straßfurt und Fleder⸗ (Wilhelm Tell) zu Ende gegangen. Vor 26 Jah- mußten. 
born, ſowie das Rittergut Bethkenhammer ange⸗ ren hatte Dingelſtedt hier denſelben Verſuch gemacht, Der Hammel⸗Auftrieb fand dem von voriger 
kauft worden. Die Waſſerkraft dieſer Mühlen iſt aber ein Vergleich zwiſchen damals und jetzt ſollte Woche um nur ſehr Weniges nach. Was das 
jo bedeutend, daß ſich großartige induſtrielle Unter- | nicht gemacht werden. Damals wirkten andere Geſchäft ſelbſt anbetrifft, jo war daſſelbe durchweg 
nehmungen daran knüpfen laſſen. Leider fehlte es große Künſtler mit und ſeitdem hat ſich das Schau⸗ ſehr gedrückt. Für feine wenig vertretene Schlacht⸗ 
den Borbefigern an den dazu erforderlichen Geld- ſpiel wahrlich nicht gehoben. Durch das Birtuoſen⸗ waare wurden allerdings 52— 53, für Mittelham⸗ 
mitteln. Der Kaufpreis fol ſich für Mühlen und thum iſt inzwiſchen der Rahmen geſchloſſener, ein- mel 45 —48 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht aus⸗ 
Gut auf nahezu ½ Million Mark belaufen. Die⸗ heitlicher Menſchendarſtellung gelockert, ja, geſprengt | gegeben, während geringe Waare ohne Beachtung 
ſer Verkauf ſcheint für unſere Gegend, der es bis- worden. Ihn wieder zuſammenzufügen, iſt das blieb. Ebenſo war es bei dem Weidevieh; auch 
her nicht nur an Kapital zu größeren induſtriellen wackere Beſtreben der Meininger Bühne. Man hat hier wurde große angefleiſchte Waare ziemlich gut 
Anlagen, ſondern auch an der nöthigen Einſicht auf das biefige Gaſtſpiel die Bezeichnung „Muſter⸗ bezahlt, während die geringereen Sorten nur ſchwer 
und dem Streben unternehmungsluſtiger Männer vorſtellungen“ angewandt, und das war von vorn reſp. keine Abnehmer fanden. Es verblieb auch 
fehlte, von weittragender Bedeutung zu werden. —berein ein Mißgriff. Zum „Muſter“ gehört Fünft- | heute viel Ueberſtand. 

leriſche Einheit und ſtrenge Unterordnung aller i 
Vermiſchtes. Thiile. Gewiß hat es daran auch hier nicht gänz⸗ Telegraphiſche De peſchen. 

— ueber die Intelligenz des Pferdes theilt lich gefehlt. Sehr namhafte Künſtler haben mit Frankfurt a. M., 26. Jul. An dem heute 
der Grundbeſitzer Graf A. Sz. im „Peſter Lloyd“ kleinen Rollen vorlieb genommen, um das Ganze anläßlich des deutſchen Turnfeſtes ſtattgehabten erften 
Folgendes mit: Diefer Tage ritt ich an der Hut- zu fördern. Aber das genügte nicht. Die mit⸗oſſtziellen Feſtbankette in der Jeſthalle nahmen etwa 
weide der Gemeinde Cs. vorbei, gerade ale das Ge- wirkenden Perſonen ſtanden einander zu fremd ge⸗ 3000 Perſonen Theil, darunter auch der Regie- 
ſtüt nach Haufe getrieben wurde ein blindes Pferd, genüber, gehörten verfiedenen Kunſiſchulen an und rungs.-Präſident von Wurmb, der Poltzel⸗Präftdent 
das zurückgeblieben war, rührte fi nicht vom Flecke, hatten zu wenig Zeit, fh zuſammen einzuspielen. Hergenhahn und die Kommunalbehörden. Den 
ſondern wieherte ängstlich und geberdete ſich über- Auch war das Repertoir wohl nicht richtig ange- erſten Toa! brachte Georgi (Eßlingen) auf den Kai- 
haupt ſehr erregt. Ich hielt mein Pferd an, um legt und aufgebaut: vierzehn klaſſiſche Stücke, aber ſer aus, worauf der Feſtausſchuß ein Telegramm 
zu ſehen, was da geſchehen werde. Die übrigen dreizehn davon ſehr ernſthaften Inhalts und nur an denfelben nach Gaſtein ſandte. Schiele (Frank- 
Pferde mochten ungefähr tauſend Schritte vom zu- ein einziges Luftfpiel (Minna von Barnhelm)z man furt) toaſtete auf das deutſche Vaterland, Goetz 
rückgebltebenen entfernt geweſen fein, als eines der- wäre vielleicht beſſer vom Leichteren zum Schwereren (Lindenau) auf die Stadt Frankfurt, Eiſelen (Frank- 
ſelben ſich plötzlich losmachte und dem blinden Pferde aufgeſtiegen. Indeſſen, was auch eine nergelnde furt) auf die deutſche Turnerſchaft und Cavaliere 
zutrabte. Dort angelangt, ſtellte es ſich neben das Kritik auszuſetzen und herunterzureißen geſucht ha⸗ Jenzi auf Deutſchland und Italien. Außerdem wurden 
Blinde hin und wartete, bis dieſes ſich wieder be⸗(ben mag, das Geſammtgaſtſpiel hat zwar keinen noch viele andere Toaſte ausgebracht; eine große 
euhigt hatte; dann trabte es vor dem Letzteren dem | Sieg errungen, aber auch keine Niederlage erlitten. | Anzahl von Telegrammen Ak eingelaufen. Gegen 
Orte zu, jo daß der Kopf des ihm folgenden Thie. Es iſt außerordentlich viel Schönes dabet zu Tage den Schluß des Feſtes begann ein heftiger Gewitter 
res ſeinen Rücken erreichen konnte; von Zeit zu getreten und der Regiſſeur Herr Poſſart darf ſich regen, welcher in einige Theile der Feſthalle ein- 
Zett blickte es zurück, um feinen Lauf nicht allzu- daran getröſten, daß in großen Dingen der ernſie drang und die Thellnehmer an dem Feſte zwang, 
ſehr zu beſchleunigen. So trabten ſie den übrigen] Wille ſchon viel werth iſt. die Feſthalle zu verlaſſen. Weiterer Schaden iſt 
Pferden nach und zogen dann mit dieſen in die Worone . (Eine muthtge Frau.) Die nicht angerichtet worden. 

Ortſchaft ein. „Rufe. Wed.“ bringen die Nachricht von einem Wien, 26. Jul. Der „Preſſe“ zufolge ver- 

— (Berebfamfeit eines Revolvers.) In Udine furchtbaren Regenguß, welcher in der Nähe der lautet, daß Fürſt Bismarck in der zweiten Hälfte 
hat ſich, dem dort erſcheinenden „Giornale d’Ubine“ Station Kantemirowka die Koslow-Woroneſh⸗Ro- des Auguſt in Gaſtein erwartet werde. — 
zufolge, nachſtehender charakteriſtiſcher Zufall z ge⸗ſtower Elſenbahn überſchwemmte. Das Waſſer ſtand Wien, 26. Juli. Der „Peſter Lloyd“ ent- 
tragen. Im rückwärtigen Theile der Weinhandlung einen halben Faden über den Schienen und beſchä- hält einen Beſchwichtigungs⸗Arttkel gegenüber der 
Ceria auf dem Mercato Veechto befindet ſich auf digte den Bahndamm auf einer Ausdehnung von Erörterung des Parlſer „Temps“, in welcher be- 
einer Ftagere die Büſte des Königs Humbert. Vier 150 Faden, fo daß der Verkehr vollkommen unter- hauptet wurde, daß Gladſtone gegen Defterreiche 
Individuen, welche daſelöſt tranken, benützen einen brochen werden mußte. Während des Unwetters Einfluß auf die benachbarten Donau- Provinzen agt⸗ 
Augenblick, da Niemand zugegen war, dieſelbe herab jedoch kam von der Station Kantemtrowka, wo man | tire und feine Beſchuldigung wiederholt habe, daß 
zunehmen und auf den Flur zu ſetzen. Als nun don der Zerſtörung der Bahn noch nichts wußte, Oeſterreich auf Salonicht ſpekulire. Die Abbitte, 
Herr Ceria in das Zimmer trat und die Verände- ein Paſſagterzug, der dem unfehlbaren Verderben weſche der engliſche Premier feiner Zeit gegen den 
rung bemerkte, welche in demſelben vorgegangen war, anhelmgefalen wäre, wenn ihn nicht eine helden - öſterreichſchen Bolſchafter Karolpi geleiſtet, mache es 
fragte er, wer das gethan habe. „Wir“, erwider⸗ wüthige Frau gerettet hätte. Die 25ſährige Frau ihm unmöglich, auf dieſe frühere Beſchuldigung zu⸗ 
ten die vier Unbekannten. — „Und weshalb?“ — Iſchumakowa, welche in der Nähe der Eiſenbahn rüczzukommen. 

„Weil der König da auf feinem Platze if," Sig 1 und allein mit ihren Kindern zu Haufe ge- Aus Stulart geht der „Preſſe“ die Meldung 
nor Ceria ſagte kein Wort, ging hinaus, kam gleich b un war, hatte gerade damit zu thun, dieſe und zu, daß der albaneſiſche Nationalrath beſchloſſen 
darauf mit einem tüchtigen Revolver bewaffnet zu⸗ ihr Vieh vor dem Ertrinken zu retten, als fie den habe, eine Eircularnote ergehen zu laſſen, in welcher 
rück und rief den vier Unbekannten in einem Tone IT der Lokomotive vernahm. Sogleich lief fe, | betreffs der montenegriniſchen und griechiſchen Grenz 
zu, der keine Erwiderung zuließ: „Stellen Ste rk * den Gürtel im Waſſer, zur Eijenbahn und | preitigteiten 85 Schut der Mächte angerufen wer- 
augenblicklich die Büſte des Königs an ihren vort- . em Kondukteur ein Zeichen anzuhalten. Frei- den ſoll, um bn galaneſſch Nationalität in ihren 
gen Ort zurück!“ Die Vier machten gute Miene ch ertrank ihr während der Zeit ein Kalb, aber Rechten zu beſchützen. f 

zum böſen Spiel und ließen es ſich nicht zweimal der Paſſagierzug war gerettet. Die Bahnverwal⸗ Aus ge erhält die Wiener „Neue Freie 
jagen. Sie nahmen die Büſte und nachdem fie 800 dat der muthigen jungen Frau nicht nur ein] Preſſe“ die Meldung, daß bis jetzt 20,000 ruſſiſche 
einen König abgeſetzt, ſahen fie fi jetzt genoͤthigt, 0 e olbenk gemacht, ſondern trägt Sorge dafür, Soldaten Sal Bulgarien durchpaſſirt ſeien. Nach 
ihn wieder mit eigenen Händen auf den Thron ein⸗ ap 25 die Rettungsmedallle verltehen werde. Als einer Mitthellung der „Wiener Allgemeinen Zig.“ 
zuſetzen. „Jetzt zahlen Sie Ihre Zeche“, fuhr Herr ie rektor der Eifenbahn die Tſchumakowa fragte, habe der ruſſiſche Konſul in Jaſſy, Kaſarinow, an 
Ceria fort, „verlaſſen Sie mein Lokal und hüten 14 ſie in einem jo kritiſchen Moment ihre Kinder | Miniſter Stourdza eine Zahlung von 600,000 
Sie ſich, je wieder einen Fuß in daſſelbe zu ſeten.“ habe verlaſſen können, antwortete ſie: „Wie ſollte] Rubel gemacht. 

Auch diesmal gehorchten unſere Unbekannten 11 Bare Kinder denken, während im Zuge ſo Nach der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ ſucht 
und werden ſich wohl in Zukunft ein wenig mehr viel Väter und Mütter umkommen konnten.“ Fürſt Nikita von Montenegro auf Grund eines an- 
in Acht nehmen, ihre demokratiſchen Gelüſte zu be⸗ 1 Paris, 24. Juli. (Einst und jezt.) Dir geblich noch gültigen Bündniſſes vom Jahre 1876 
friedigen. „Figaro“ erzählt folgende Anekdote: Eine alte Serbien zu einem gemeinſamen Vorgehen gegen die 

— (Die große Naſe.) Die Naſe giebt dem Sb welche aus einem Omnibus flieg, ſagte 15 Albaneſen rep. die Türken zu beſtimmen. 

Geſichte einen eniſchieden charakteriſiiſchen Ausdrud| ten im Tone tiefster Ueberzeugung: „Ach! Kr Nom, 26. Zul. Die „Aberte“ verſichert, 
und viele Phyſtognomlker haben ſich mt heißem Be- ſaß er in den Omnibuſſen viel enger ee * daß Italien nunmehr der Flottendemonſtration mit 
mühen ſogar angelegen ſein laſſen, derſelben einge- si 1 ame ben Elensogen oder dan mir einer Truppen-Elnſchtffung gegen die Pforte zuge- 
hende Studien zu widmen, um aus den Kontouren = 1 achbars mich kerühren. Jetzt paſſirt ſtimmt habe. Dagegen wird kompetenten Orts die 
und dem Umfange des Geſichtsvorſprunges auf den] das niemals mehr. Truppen-Einſchiffung in Abrede geſtellt. 

Charakter und die Bedeutung des ganzen Menſcheꝛen;ßx5k!k m Paris, 26. Juli. Der hier tagende Arbeiter- 
ſchlteßen zu konnen. So gilt belſpielsweſſe die große Literariſches. ih Kongreß hat jeine Arbeiten geſtern beenbigt. 

Nafe ſchon längſt als das Merkmal großer geiſtiger Koenig's Coursbuch für Mittel- und un Geſtern wurde hier ein Individuum ttalieni- 
Fähigkeiten. Ob dies auch bei Damen zutreffend] Otutſchland, 30 Pf, und Koenig's Fahrrlan en ſcher Herkunft wegen ſozlaliſtiſcher Umtriebe ver⸗ 
ſein ſoll, bleibt dahingeſtellt. Da ſpttzt ſich viel⸗[für Süd⸗Deutſchland, 40 Pf. Verlag von Ibert haftet; daſſelbe wird über die Grenze gebracht 
mehr die Frage um den Styl der Naſe in galan⸗ Koenig in Guben. Während das norddeutſche werden. 

tem Sinne zu. Die Polizei ſucht nun gegenwärtig Cours buch die Fahrpläne ſämmtlicher Länder und London, 26. Jull. Das „Reuter ſche Bu⸗ 
eine Schauſpielerin, die ſich eines geringfügigen Provinzen bis an die öſterreichiſche und batriſche reau“ läßt ſich aus Konſtantinopel vom heutigen 
Deliktes ſchuldig gemacht. Man weiß, was ſich Grenze und bis zur Provinz Weſtfalen, ſowie die Tage melden, die ſämmtlichen in Europa ſtehenden 
heutzutage mitunter als Thaliens Prieſterinnen ge- | Anſchlüſſe auch über dieſe Grenzen hinaus und die Nizams⸗Batalllone ſeien auf 800 Mann per Ba- 
rirt. Wir nennen alſs auch den Namen beſagter Dampfbootfahrten nach den Oſtſeebädern enthält, taillon erhöht worden. 

Schauſplelerin nicht, weil fie als ſolche abſolut] bringt das Fahrplanbuch ſämmtliche Fahrpläne der Konſtantinopel, 26. Juli. Ein Spezialtele⸗ 
keinen Namen hat. Wir erwähnen des betreffenden Bahnen Süd-⸗Deutſchlande, Elſaß-Lothringene, forte gramm des „Berl. Tgbl.“ von bier meldet: So⸗ 
recherchirenden Zirkulars ganz einfach darum, weil] die Hauptronten der Schweiz, des Salzkammergutes, eben redigtren die Botſchafter der Mächte eine neut 
demſelben als beſonderes Kennzeichen der geſuchten Dampfſchifffahrt auf dem Rhein, dem Bodenſte identiſche Note an die Pforte, worin letztere unter 
„ nebenbei bemerkt — 28 Jahre zählenden Kunſt- u. ſ. w. Beide Bücher find mit elner Eiſenbahn⸗ Androhung der Flottenſendung aufgefordert wird, 
füngerin, deren „auffällig große Naſe“ angeführt karte verſehen. [1129] binnen drei Wochen das Montenegro zugefprocene 
wird. — ————ö — — — [Gebiet zu übergeben. Die identiſche Note wird we⸗ 

— Eine ſonderbare Wette erzählt der „Dons⸗ ; Viehmarkt. gen der Terminfixirung den Charakter einer „Som- 
kot Golos“ : Vor einiger Zeit ſaß im Gaſthauſe Berlin, 26. Juli. Es fanden zum Ver matlon“ beſißzen. Es iſt dagegen falſch, daß ein 
zu Nowotſcherkask in Rußland eine fidele Geſell⸗ kauf: 1379 Rinder, 4417 Schweine, 1140 Kälber, „Ultimatum“ beabſichtigt ſei. Die Flottendemor⸗ 
ſchaft, zu der u. A. die Schuhmacher S. und B. ſtration dürfte ſchwerlich vor Ablauf der obigen 3. 
gehörten. Die Sitzung mußte wohl einige Zeit ge- 


39,611 Hammel, 
Rindpieh, welches bei ziemlich ſchnellem Han- wöchigen Friſt ſtattfinden. 


